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Aber bitte jetzt! Coronabe-
dingt musste der Tag der 
offenen Tür immer wieder 
verschoben werden. Nun 
steht der neue Termin fest!

(dk) „Immer, wenn wir den Tag 
der offenen Tür veranstaltet 
haben, war das Haus voll. 
Deshalb freuen wir uns, dass 
es im kommenden Frühjahr 
endlich wieder soweit ist“, 
sagt Pflegedirektorin Irmgard 
Jonen. Die Vorbereitungen 
laufen bereits - und alle 
Interessierten sollten sich 
schon ein rotes Kreuz in den 
Kalender machen. Am Sams-
tag, 25. Mai, kann jede und 
jeder einen Blick hinter die 
Kulissen der LVR-Klinik für 
Orthopädie werfen. Dabei wird 
es viele Möglichkeiten und 

ein umfangreiches Programm 
geben. Neuigkeiten dazu wird 
es ausführlich in der nächsten 

Ausgabe dieser Zeitung im er-
sten Quartal 2024, in der loka-
len Presse sowie auf unserer 

Homepage (www.orthopaedie-
viersen.lvr.de) geben. Also: 
Unbedingt vormerken!

                   Die Zeitung der LVR-Klinik für Orthopädie Viersen für Sie

Horionstraße 
Nr. 2

Zweimal jährlich präsentieren 
wir Ihnen mit „Horionstraße 
Nr. 2“ Neuigkeiten, Geschich-
ten, Reportagen und vieles 
mehr aus der LVR-Klinik für 
Orthopädie. Auch in dieser 
nunmehr achten Ausgabe 
dreht sich einiges rund um 
unsere Historie. Aber auch 
Gegenwart und Zukunft ste-
hen im Fokus. Wir wünsche 
Ihnen viel Spaß bei der Lektü-
re. Bei Rückfragen schreiben 
Sie uns gerne eine Mail:   	
presse.lvr-viersen@lvr.de

Unbedingt vormerken!Willkommen

Fotoseite
Einmal im Jahr holen Mitar-
beitende der Klinik die Ernte 
auf unserer Obstwiese am 
Festsaal der Orthopädie ein. 
Genutzt wird das dann direkt 
für ein gemütliches Beisam-
mensein.   	              Seite 6

Im Frühjahr 2024 laden wir zum Tag der offenen Tür ein

Kennt ihr Schnuffi? Unser 
Zeitungs-Maskottchen kennt 
sich in der Klinik bestens aus. 
Er zeigt euch und seinem 
Kumpel Schnubi, wer hier was 
wo macht. Kommt mit auf 
Entdeckungstour!     (Seite 12)

Hey, Kids!

Schnuffi und Schnubi.   Foto: Wolters

Auch für kleinere Gäste bietet der Tag der offenen Tür einen interessanten Blick hinter die Kulissen.                   Foto: Archiv

Wir informieren
Ob im Festsaal der LVR-Klinik 
für Orthopädie Viersen oder 
in externen Räumlichkeiten, 
z.B. in Mönchengladbach, 
Erkelenz und Straelen: Re-
gelmäßig bieten wir zu den 
unterschiedlichen orthopä-
dischen Themen Patienten-In-
foveranstaltungen an. Aktuelle 
Themen und Termine erfahren 
Sie im Bereich „Aktuelles - 
Veranstaltungen“ auf unserer 
Homepage.                    	              

Ausgabe 8

Ein Highlight in den neuen 
Operationssälen, die Anfang 
2023 an den Start gegangen 
sind, ist „Rosa“.

(tr) Diese hochmoderne 
Robotertechnologie ist in das 

neue Gebäude direkt miteinge-
zogen. Ausgestattet mit einer 
integrierten Navigationsplatt-
form unterstützt Rosa unsere 
Operateure bei ihrer Arbeit 
unterstützen. So können sich 
Patient*innen nicht nur auf 

die Praxiserfahrung ihrer 
Ärzt*innen verlassen, son-
dern die Präzision der Robotik 
erfahren. „Mit dem System ist 
eine besondere Genauigkeit 
gewährleistet. Die perfekte 
Ausführung nützt aber nur 
dann, wenn die Planung für 
den individuellen Fall auch 
perfekt ist. Und das kann eben 
nur der sehr erfahrene Spezia-
list“, so Dr. Jochen Neßler.
So bilden die Operateure ge-
meinsam mit hochmoderner 
Robotik das perfekte Team, 
um Ihnen die bestmögliche 
Behandlung auf dem neuesten 
Stand zu bieten.

„Rosa“: Robotertechnologie im OP

Hochmoderne Technik im OP: „Rosa“.                         Foto: Nadine Amandowitsch
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102 Jahre - hinter dieser Zahl 
verbergen sich viel Geschich-
te und viele Geschichten. In 
der Serie „Unsere Historie“ 
schauen wir heute auf eine 
wichtige Einrichtung - die Ka-
pelle.

(bw) Ein Ort der Ruhe und Be-
sinnung ist die Kapelle der Or-
thopädie immer gewesen. Als 
1921 die Klinik eröffnet wurde, 
mussten die Heiligenstädter 
Schulschwestern zunächst im-
provisieren. Ein Kirchenraum 
war in dem Gebäudekomplex 
nicht vorhanden. Aus zwei 
Räumen richteten sie in dem 
heutigen Haus K4 eine kleine 
Kapelle ein. Sie wurde am 2. 
August 1923 eingeweiht. 
Mit der wachsenden Zahl der 

Schwestern wurde auch diese 
Kapelle zu klein. 

Das Geschenk der
 Rheinprovinz

Im Jahr 1925 beschloss der 69. 
Rheinische Provinziallandtag 
die Erweiterung der Kinder-
heilanstalt, die an vielen Enden 
und Ecken für die große Anzahl 
von Patientinnen und Patienten 
zu klein geworden war. Es soll-
te ein Jubiläumsgeschenk zur 
1000-Jahr-Feier der Rhein-
provinz sein. Mit enthalten war 
auch der Bau einer Kapelle. 
Bei der Planung wurde auf die 
regionale Verteilung der Kon-
fessionen Rücksicht genom-
men. So entstanden eine grö-
ßere katholische Kapelle und 

ein kleinerer evangelischer 
Gottesdienstraum. 

Die Kapelle wird 
eingeweiht

Am 27. April 1927 wurde die 
Kapelle durch den Viersener 
Dechanten Dr. Karl Heggen 
feierlich eingeweiht. Sie be-
kam den nie genutzten Namen 
„Kapelle zur schmerzhaften 
Mutter“. In ihren Anfängen 
waren die Räume in ihrer Ge-
staltung karg. Nach und nach 
wurde durch Umbauten und 
durch Ergänzung von sakralen 
Gegenständen dieses Bild ver-
ändert. Am Weihnachtsabend 
1932 erhielt die Anstalt eine te-

lefonische Mitteilung, dass auf 
Grund eines Nachlasses Geld 
in der Höhe von 10.000 Reichs-
mark für den Bau einer Orgel 
vorhanden war. Die Aachener 
Orgelbaufirma Stahlhut erhielt 
dafür den Zuschlag. Am 14. 
Oktober 1934 wurde das ferti-
ge Orgelwerk eingeweiht. Die 
Kapelle war lange Jahre eine 
Heimat für die Ordensschwes-
tern, ebenso für das Personal 
und für die vielen kleinen und 
großen Patientinnen und Pa-
tienten. Hier wurde gebetet, 
Kommunion gefeiert, geheira-
tet und beerdigt.
Im Jahr 2004 und 2005 verlie-
ßen die Ordensschwestern die 
Orthopädie nach 83 Jahren 

Süchteln. „Die Schließung des 
Gotteshaues war schmerzlich 
und nur eine Frage der Zeit“.
Seit dem Jahr 2004 steht die 
Kapelle der Orthopädie in der 
Denkmalliste der Stadt Vier-
sen.

Besuch der Landesdirektorin
LVR-Landesdirektorin Ulrike Lubek hat sich kürzlich selbst 
ein Bild von den beiden neuen OP-Sälen unserer Klinik ge-
macht. Chefarzt Dr. Jochen Neßler erklärte ihr, wie die Ab-
läufe aussehen, wo genau was passiert und zeigte außerdem 
alle dazugehörigen Räumlichkeiten.
                                                                           Foto: Dirk Kamps

Mit dem Pflegeberufereform-
gesetz wurden ab 2020 die 
Ausbildungen Altenpflege, 
Krankenpflege und Kinder-
krankenpflege durch die ge-
neralistische Ausbildung zur 
Pflegefachkraft ersetzt. Im 
März 2023 machte der erste 
Ausbildungsjahrgang zur 
Pflegefachkraft im gemein-
samen Bildungszentrum der 
LVR-Kliniken Mönchenglad-
bach, Viersen und Orthopädie 
Viersen sein Examen. 

(ad) Mit der Ausbildung zur 
Pflegefachkraft wurde eine 
generalistische Ausbildung 
geschaffen, die die Inhalte aus 
den bisherigen Ausbildungen 
Altenpflege, Krankenpflege 
und Kinderkrankenpflege 
vereint. Diese Generalisierung 
eröffnet Nachwuchskräften 
vielfältige, attraktive Jobper-
spektiven. Dank der umfas-
senden Kenntnisse in allen 
Bereichen der Pflege stehen 
Pflegefachkräften viele beruf-
liche Möglichkeiten und die 

Chance auf ein höheres Gehalt 
offen. Auch die Arbeit im euro-
päischen Ausland ist den Ab-
solventinnen und Absolventen 

der neuen, generalistischen 
Ausbildung leicht möglich, da 
es sich bei der Ausbildung zur 
Pflegefachkraft um einen EU-
weit anerkannten Abschluss 
handelt.
Weitere Informationen erhält 
man unter www.orthopaedie-
viersen.lvr.de - Rubrik „Ausbil-
dung“. 
Telefonischer Kontakt: 02162/ 
96 - 4020.

INFO: Der Start der Ausbil-
dung erfolgt immer am 1. April 
und am 1. September. 

Ein eigenes Bildungszentrum
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Beate Niehaus, Leiterin des LVR-Bil-
dungszentrums.             Foto: Wolters                                                                                           

Gemeinsames Lernen gehört zur Ausbildung.                         Foto: Katharina Hein

Ein Ort der Stille
Serie „Unsere Historie“: Teil 5 berichtet von der Kapelle der Orthopädie 

Die Kapelle der Orthopädie. 						              Fotos (3): Archiv KfO

Innenansicht der ersten Kapelle. Blick in den Innenraum.
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In unserer Reportage-Serie 
nimmt Sie Marketing-Mitar-
beiterin Tanja Reiter heute 
mit in unsere Röntgenabtei-
lung.

(tr) Vor knapp 130 Jahren 
entstand die erste Röntgen-
aufnahme. Damals musste 
Bertha Röntgen über eine 
halbe Stunde warten, bis ihr 
Mann Wilhelm Conrad Rönt-
gen ihre Hand bestrahlte. Heu-
te ist die Technik mit damals 
nicht mehr zu vergleichen 
und auch so viel Geduld ist 
nicht mehr nötig. Seit kurzem 
gibt es in der LVR-Klinik für 
Orthopädie einen ganz neuen 
Röntgenraum, den wir Ihnen 
nicht vorenthalten möchten. 

Digital, strahlungsarm und 
hochpräzise

Auf den ersten Blick sieht das 
neue Röntgengerät schon sehr 
beeindruckend aus. Es basiert 
auf einem digitalen Verfah-
ren, wodurch Kassetten und 
Folien entfallen. Die Aufnah-
men werden auf Detektoren 
gespeichert und direkt digital 

verarbeitet. Das spart nicht 
nur Zeit, sondern auch enorme 
Kosten. Es ist auch wesentlich 
strahlungsärmer als ande-
re Röntgenverfahren, da die 
Dosis der Strahlen insgesamt 
niedriger ist. 

40 bis 50 pro Tag

Täglich werden etwa 40 bis 50 
Patientinnen und Patienten 
geröntgt, die aus ganz un-
terschiedlichen Gründen die 
LVR-Klinik für Orthopädie in 

Süchteln aufsuchen. Mal ist es 
das Knie, die Hüfte, die Schul-
ter, der Fuß oder die Wirbel-
säule, die Sorgen bereiten und 
untersucht werden müssen. 
Geröntgt wird natürlich auch 
vor jeder Operation sowie 
vor der Entlassung. Patien-
tinnen und Patienten kommen 
bei Beschwerden aber auch 
ambulant in die Klinik, wün-
schen eine Zweitmeinung oder 
benötigen ein Gutachten.
Der Ablauf ist jedoch immer 
gleich: Zuerst findet eine 

detaillierte Voruntersuchung 
durch den behandelnden Arzt 
statt. Anschließend ist eine 
Anmeldung bei der Ambulanz 
notwendig, bevor es in den 
Röntgenbereich geht. Dort 
steht dann ein freundliches, 
hilfsbereites und professio-
nelles Team bereit, um die 
betroffene Stelle zu röntgen. 
Zum Abschluss werden dann 
die Befunde mit dem Arzt be-
sprochen und über die weitere 
Vorgehensweise und Behand-
lung beraten.

Hallo, Doc! 
In dieser Serie stellen wir 
Ihnen ab sofort unsere 
Ärztinnen und Ärzte vor. Wir 
starten mit einem relativ 
neuen Kollegen, der den-
noch ein alter Bekannter ist.

Für Dr. Gerald Köhler (Foto) 
war der Start in der LVR-
Klinik für Orthopädie Viersen 
Mitte 2023 die Rückkehr an 
eine alte Wirkungsstätte. 
Zwischen 2006 und 2008 
absolvierte er in dem Kom-
petenzzentrum seine Fach-
weiterbildung im Bereich 
der Orthopädie. Er war seit 
2010 im Mönchengladbacher 
Krankenhaus Maria Hilf als 
Oberarzt und seit 2017 als 
Leiter der Wirbelsäulenchi-
rurgie tätig. „Mein Wunsch 
war es, mehr im Bereich der 
planbaren Operationen zu 
arbeiten“, erklärt Dr. Gerald 
Köhler und ergänzt: „Ich 
schätze hier die familiäre 
Atmosphäre. Obwohl ich vor 
15 Jahren das letzte Mal hier 
gearbeitet habe, habe ich 
viele Kolleginnen und Kolle-
gen von damals hier wieder 
getroffen.“ 

Ein weiterer Pluspunkt ist 
für den Oberarzt bei seiner 
Aufgabe in Viersen-Süchteln 
die Zusammenarbeit mit der 
hier etablierten multimoda-
len Schmerztherapie, einer 
kombinierten Schmerzbe-
handlung. Das sei für die Pa-
tientinnen und Patienten ein 
enormer Vorteil. „Mir geht 
es immer um ein sinnvolles 
Konzept – und zwar indivi-
duell für jede Patientin und 
jeden Patienten“, sagt Köh-
ler. Am Ende sei immer die 
Verbesserung von Lebens-
qualität das zu erreichende 
Ziel. „Und dabei ist es wich-
tig, dass man von Beginn an 
realistisch bespricht, was 

möglich ist – und was nicht“.
Bei den Operationen setzt 
Dr. Gerald Köhler auf das 
minimal-invasive Verfah-
ren. Er erklärt: „Ich möchte 
bei Bandscheibenoperati-
onen das vollständig endo-
skopische Verfahren hier 
ausbauen und etablieren. 
Das sorgt dafür, dass man 
nach der Operation schneller 
wieder fit wird.“ 
Fit hält sich der Oberarzt üb-
rigens selbst in seiner Frei-
zeit, z.B. mit Crossfitness-
Training. Zu seinen weiteren 
Hobbys zählt der zweifache 
Familienvater außerdem 
Zeichnen, Gitarre spielen und 
Gartenarbeit.

Ein Blick hinter die Kulissen
Erneutes Focus-Siegel 
für die Klinik

Die LVR-Klinik für Orthopädie 
Viersen ist vom Magazin Fo-
cus-Gesundheit auch für 2024 
wieder als TOP-Nationales 
(Hüfte) und TOP-Regionales 
Krankenhaus ausgezeichnet 
worden. Focus-Gesundheit 
veröffentlicht regelmäßig Kli-
nik- und Ärztevergleiche. 

Notiz
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Durchgängig seit zehn Jah-
ren ist unsere Klinik ein so 
genanntes Endoprothetikzen-
trum der Maximalversorgung. 
Das bezeugt den hohen Stan-
dard und die professionellen 
Abläufe im Haus.

(dk) Hinter dieser Zertifizie-
rung, die regelmäßig neu 
durchlaufen und erneuert 
werden muss, verbirgt sich ein 
hoher Qualitätsanspruch. Es 
sind zahlreiche Bedingungen 
daran geknüpft, die alle 
erfüllt werden müssen. „Alle 
Prozesse, die zu einer erfolg-
reichen Operation und einem 

optimalen Ergebnis führen, 
werden jedes Jahr genau-
estens unter die Lupe ge-
nommen“, erklärt Dr. Jochen 
Neßler, Ärztlicher Direktor 
und Chefarzt der LVR-Klinik 
für Orthopädie Viersen. Nur, 
wenn optimale Behandlungs-
prozesse etabliert sind, wird 
man erneut zertifiziert.
Hohe Qualität und größtmög-
liche Patientensicherheit hat 
sich unsere Klinik seit jeher 
auf die Fahnen geschrieben. 
Bereits seit 2013 ist sie ein 
zertifiziertes Endoprothetik-
zentrum und zwar als damals 
erste Fachklinik in der Region. 

Top-Standard ist zertifiziert

„Alle Prozesse werden genauestens unter die Lupe genommen“, erklärt Dr. 
Jochen Neßler, Chefarzt und Ärztlicher Direktor.

Marketing-Mitarbeiterin Tanja Reiter hat sich das neue digitale Röntgengerät´angeschaut.     Fotos: Nadine Amandowitsch
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 Geschichte im Film
„Et Krüppelheim“ ist jetzt online
Der Dokumentationsfilm 
„Et Krüppelheim“ über die 
bewegte Geschichte der LVR-
Klinik für Orthopädie Viersen 
ist nach mehreren ausge-
buchten Aufführungen an 
verschiedenen Schauplätzen 
nun auch online abrufbar.

(dk) Über 100 Jahre ist es her, 
dass der Provinzialverband der 
Rheinlande den Entschluss 
fasste, eine damals soge-
nannte Krüppelheilanstalt zu 
gründen. Man suchte dafür ein 
geeignetes Haus und fand dies 
in Süchteln in Räumlichkeiten 
der Prov. Heil- und Pflegean-
stalt Johannistal, der heutigen 
LVR-Klinik Viersen. Mit zwei 
kleinen Kölner Patientinnen 
startete die orthopädische An-
stalt am 5. August 1921 ihren 
Betrieb.

Interviews mit Zeitzeugen

Dies und die weitere Ent-
wicklung der orthopädischen 
Kinderheilanstalt, die schnell 
zu einer der größten Kinder-
kliniken Deutschlands wurde, 
bis hin zur Entwicklung der 
heutigen Erwachsenenortho-
pädie erzählt Beatrix Wolters 
aus dem Team der Stabsstelle 
Öffentlichkeitsarbeit in ihrem 
Doku-Film. 

Lebhaft ergänzt werden die 
umfangreichen Archivrecher-
chen durch Interviews und 
schriftliche 
Berichte 
einer 
Reihe von 
Zeit-
zeugen. 
Besonders 
beeindru-
ckend ist 
auch das noch vorhandene 
Film- und Fotomaterial, 
welches bis hin in die 20er 
Jahre des vorherigen Jahr-
hunderts reicht. Der erste 
Direktor der Klinik, Prof. 

Ludwig Roeren, war ein passi-
onierter Fotograf und Filmer. 

„Ein Glücksfall für die 
Klinik“, bemerkt Wol-
ters, die ergänzt: „Es 
war eine spannende 
Recherche und oft 
eine emotionale 
Reise“. Sie ist 
selbst seit gut 40 

Jahren in der Klinik 
beschäftigt.

Sehen kann man den Film auf 
dem YouTube-Kanal „LVR-
Kliniken Viersen“ und unter 
www.orthopaedie-viersen.
lvr.de
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LVR-Klinik für Orthopädie 
Viersen
Horionstraße 2, 41749 Viersen
Tel. 02162/ 96 60
Fax 02162/ 96 6327
(Anschrift ist gleichzeitig An-
schrift für nachstehend aufge-
führte Personen)
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Unter anderem wurde „Et Krüppelheim“ mehrfach im Festsaal der Klinik aufge-
führt. Filmemacherin Beatrix Wolters stellte sich bei der vorläufig finalen Veran-
staltung  den Fragen von Marketing-Leiter Dirk Kamps und gab einen Einblick in 
den Entstehungsprozess des Films.                                               Foto: Tanja Reiter

Orthopädie bei Europas größtem inklusiven Familienfest
Rund um die LVR-Gebäude am Kennedy-Ufer in Köln fand im Sommer 2023 der Tag der Begegnung statt, Europas größtes 
inklusives Familienfest. Alle LVR-Kliniken präsentierten sich gemeinsam im Landeshaus - natürlich durfte die Viersener Delega-
tion nicht fehlen. Aus dem Team der Öffentlichkeitsarbeit waren Tanja Reiter, Nadine Amandowitsch und Dirk Kamps (Bild 1) vor 
Ort und kümmerten sich gemeinsam mit den Kolleg*innen der anderen Kliniken um die Standbetreuung. Bianca Hoiboom (Bild 
2) und Anke Frentzen (Bild 3, rechts) aus dem Physiotherapie-Team der Orthopädie hatten auch eine Menge zu tun. Die beiden 
Kolleginnen boten Kinesio-Taping für alle Interessierten an. Auch Vorstandschefin Dorothee Enbergs (Bild 3, l.) war vor Ort.

Wenn sich der kleine Hun-
ger zwischendurch meldet, 
reicht ein Anruf in der Cafe-
teria in Haus 12.

(tr) Ein täglich wechseln-
der Mittagstisch, belegte 
Brötchen, knackige Salate 
sowie leckere Desserts und 
Süßwaren sind nur einige 
wenige Beispiele des viel-
fältigen Angebots unserer 
Cafeteria in Haus 12. 
Aber nicht immer ist es den 
Patientinnen und Patienten 
bei einem stationären Auf-
enthalt in der Klinik mög-
lich, die Cafeteria vor Ort 
zu besuchen. Insbesondere 
kurz nach einer Operation, 
wenn die Mobilität noch 
eingeschränkt ist, kann der 
Weg bis ins Haus 12 eine 
Herausforderung sein.
Daher hat die Cafeteria ein 

ganz besonderes Angebot: 
Täglich fährt eine Mitar-
beiterin mit einem Wagen 
durch die Patientenzimmer 
der Orthopädie. Angeboten 
werden belegte Brötchen, 
Süßwaren, Zeitschriften und 
alles, was das Herz begehrt. 
Haben Sie allerdings spe-
zielle Wünsche, nimmt die 
Cafeteria Ihre telefonische 
Vorbestellung gerne un-
ter der 02162 96 3400 zur 
Frühstückszeit bis 9:30 
Uhr entgegen. Und wer am 
späten Mittag noch Appetit 
verspürt, kann sich bis 14:00 
Uhr in der Cafeteria melden 
und bekommt seine Bestel-
lung direkt aufs Zimmer 
gebracht. 
Die Bezahlung erfolgt im-
mer in bar - in der Cafeteria 
selbst ist auch Kartenzah-
lung möglich.

Was darf es sein?

Immer frisch, immer lecker und mit ganz besonderem Service - die Cafete-
ria in Haus 12.			             Foto: Elena Uve-AdobeStock
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Ein Blick in die Historie
Über die umfangreiche Recherchearbeit von Beatrix Wolters (siehe Artikel „Geschichte im Film“) haben wir bereits auf der vorherigen Seite berichtet. Auf die-
ser Bilderseite hat die Mitarbeiterin des Teams Öffentlichkeitsarbeit und Marketing einige der besten und interessantesten Fotos zusammengestellt, die sie in 
den Archiven gefunden hat.

Bei der Behandlung im Gipszimmer. 				    Foto: Archiv KfODas Orchester der Kinderklinik. 				      Foto: Album Houtermans

Beim Fußballspiel auf der Wiese. Rechts das Haus K1.                       	
						       Foto: Archiv LVR

Das Sommerfest 1949 mit dem Motto Olympiade. Hier der Einzug der 
Sportler. 						             Foto: Gerads

Landeshauptmann Dr. Johannes 
Horion, geb. 27. März 1876 - gest. 
19. Februar 1933.                                	
	 Foto: Reproduktion ALVR

Die versunkene Kapelle - sie ist auch heute noch ein gern besuchter 
Ort auf dem Klinikgelände. 		         Foto: Postkarte Archiv

Besuch der Internationalen Studienkommission der Hygieneorganisation des Völkerbundes am 14. Oktober 
1927. 										                     Foto: Orden
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Obstwiesenfest hat Tradition
Im September war in der LVR-Klinik für Orthopädie Viersen Erntezeit. Wie jedes Jahr bei strahlendem Sonnenschein wurden die Äpfel auf unserer Obstwiese im 
festlichen Rahmen gepflückt. Bereits elf Jahre ist es her, dass die ersten Jungbäume direkt hinter dem Festsaal von unserem heutigen Ärztlichen Direktor Dr. Jochen 
Neßler gepflanzt wurden. Daher gehört nicht nur das Ernten zur Tradition, sondern auch eine kleine Ansprache an alle Mitarbeitenden und ehemaligen Kolleginnen 
und Kollegen der Klinik sowie die Mitglieder des Fördervereins, die zu diesem Tag herzlich eingeladen wurden. 

Alle konnten mitmachen und so viele Äpfel pflücken, wie sie wollten. Bei leckeren Bratwürstchen, die unser Personalrat grillte, einem umfangreichen Kuchenbuffet 
und natürlich erfrischenden Getränken war es ein rundum schöner Nachmittag mit tollen Gesprächen und vielen netten Kolleginnen und Kollegen.

Wir freuen uns schon auf nächstes Jahr!
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Endoprothetikzentrum der Maximalversorgung
LVR-Klinik für Orthopädie 
Viersen

www.orthopaedie-viersen.lvr.de

LVR-Klinik für Orthopädie Viersen
Terminvereinbarungen in unserer 
Ambulanz: Telefon 02162/ 966 213

Eine Zeitreise durch die Geschichte der Klinik bietet 
das Buch „Et Krüppelheim“ von Beatrix Wolters.
Erhältlich ist es in der Süchtelner Buchhandlung 
Frau Eule, der Viersener Buchhandlung Kaisereck 
und beim Verein für Heimatpflege Viersen.

• Knie-, Hüft- und 
   Schulterendoprothetik
• Robotisch- und computer-
   gestützte OP-Techniken
• Wirbelsäulenchirurgie
• Arthroskopien 
• Fußchirurgie
• Kinderorthopädie
• Multimodale Schmerztherapie
• Sportorthopädie
• Physiotherapie
• Ambulante Operationen

Traditionell innovativ 
für Sie da - mit Sicherheit!
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Webauftritt der Klinik
Mit Karriereseite und Responsive an den Start
Online bewegt sich in der 
LVR-Klinik für Orthopädie so 
einiges. Seit Kurzem erstrahlt 
nicht nur die Website in einem 
benutzerfreundlichen Design, 
auch die neue Karriereseite 
mit allen wichtigen Informa-
tionen und Stellenangeboten 
kann sich sehen lassen.

(tr) Immer auf dem neuesten 
Stand, informiert über alle 
kommenden Veranstaltungen 
und bestens beraten -  die 
Website der LVR-Klinik für 
Orthopädie Viersen bietet 
Interessenten einen umfang-
reichen Einblick in alle Leis-
tungen und Angebote. Nun 
sind die Seiten wesentlich 
benutzerfreundlicher gestaltet, 
denn sie wurden auf das „Re-
sponsive Design“ umgestellt. 
Dabei passt sich das Layout 

nun allen Endgeräten an – 
egal ob Tablet, PC oder Handy. 
Kein rein- und rauszoomen 
mehr, sondern auf einen Blick 
informieren lassen: www.
orthopaedie-viersen.lvr.de.
Es gibt aber noch etwas Neues 
aus der Internetwelt der 
Klinik: Auch die Karriereseite 
ist an den Start gegangen. 
Was macht die LVR-Klinik für 

Orthopädie Viersen als Arbeit-
geber so besonders? Welche 
Förder- und Weiterbildungs-
angebote gibt es? Ist eine 
Ausbildung dort möglich und 
welche offenen Stellen sind 
ausgeschrieben? Jetzt entde-
cken auf 
www.karriere.lvr.de/lvr-als-
arbeitgeber/klinik-
orthopaedie-viersen
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Benutzerfreundlichkeit auf allen Endgeräten              Foto: Nadine Amandowitsch

Fördern...
Ohne unseren Förderverein 
wären viele Anschaffun-
gen nicht möglich gewesen. 
Marketingleiter Dirk Kamps 
sprach mit Margret Maier, 
Vorsitzende des Vereins.

Frau Maier, seit wann sind Sie 
nun bereits Vorsitzende?
Seit Mai 2011. Ich habe damals 
das Amt von Heinz Prost über-
nommen.

Was war und ist Ihre Motiva-
tion, sich für unsere Klinik 
einzusetzen?
Es geht uns um das Wohl und 
die bestmögliche Behandlung 
der Patienten. Wir unterstüt-
zen bei Anschaffungen, die 
den orthopädisch Erkrankten 
zugutekommen. Außerdem ge-
hört die Klinik zu den größten 
Arbeitgebern in unserer Stadt.

Erinnern Sie sich noch an die 
erste Anschaffung, die durch 
die Unterstützung des Vereins 
getätigt werden konnte?
Ja, sehr gut. Für die Förderung 
der Beweglichkeit und Koordi-
nation kauften wir 1990 einen 
Kufenwebstuhl. Er hat damals 
6.707 DM gekostet. 

Man hat das Gefühl: An Kraft 
mangelt es dem Förderver-
ein überhaupt nicht. Stimmt 
dieser Eindruck denn?

Wir sind sehr dankbar für das 
große Engagement. Nur so 
kann der Verein das bewirken, 
was er als Zielsetzung verfolgt. 
Allerdings müssen wir natür-
lich auch mit dem demografi-
schen Wandel umgehen.

Das heißt?
Dass wir neue Mitglieder, 
die sich engagieren und die 
Verantwortung übernehmen, 
dringend benötigen. Wir wür-
den es sehr begrüßen, wenn 
wir neue Mitstreiter gewinnen 
könnten, die Verantwortung 
übernehmen möchten.

Besten Dank für das heutige 
sehr interessante Gespräch 
und für das Engagement des 
gesamten Vereins.

Interview mit Margret Maier

Margret Maier, seit 2011 Vorsitzende 
des Fördervereins unserer Klinik.

Gegen die Barrieren!
Medizinische Versorgung zugänglich gestaltet 
Barrierefreiheit bedeutet für 
uns mehr als nur das Vor-
handensein von Aufzügen 
und verbreiterten Türen. 
Denn auch eine barrierefreie 
Kommunikation ist unerläss-
lich für eine bessere medizi-
nische Versorgung.

(tr) Mit Parkplätzen direkt vor 
der Tür, einem leichten Auf-
stieg bis ins Gebäude sowie 
einem freundlichen und groß-
räumigen Eingangsbereich 
begrüßt Sie die LVR-Klinik für 
Orthopädie in Viersen bereits 
zu Beginn Ihres Aufenthalts 
oder Besuchs. Die einzelnen 
Etagen und Stationen sind 
problemlos mit dem Aufzug 
erreichbar. In den Behand-
lungsräumen haben Sie 

uneingeschränkten Zutritt 
und auch die Zimmer sind 
so gestaltet, dass Sie sich zu 
jeder Zeit frei bewegen kön-
nen. Hier haben Patient*innen 
Zugang zu allen Bereichen, 
ohne Hürden und Hindernisse 
zu überwinden. 
Barrierefreiheit ist aber nicht 
nur die Art und Weise, wie ein 
Klinikgebäude gestaltet ist, 
sondern auch, welche Barri-
eren es sonst noch zu über-
winden gilt. Vielfach ist damit 
die Kommunikation gemeint. 
Denn Barrierefreiheit bedeu-
tet auch, dass Sie rund um 
die einzelnen Behandlungs-
schritte stets informiert sind, 
Ansprechpartner*innen haben 
und Ärzt*innen sowie Pflege-
personal präsent sind. Auch 

digitale Angebote spielen eine 
Rolle, die Ihnen ebenfalls 
barrierefrei zur Verfügung 
stehen. 
In unserer Klinik legen wir 
daher viel Wert auf eine 
offene Kommunikation. Wir 
nehmen uns bereits vor der 
ersten Behandlung Zeit für 
Patient*innen und Angehöri-
ge, beantworten alle Fragen, 
die Ihnen noch auf dem Her-
zen liegen und stellen Ihnen 
zahlreiche Infomaterialien 
über unterschiedliche Kanäle 
zur Verfügung. Während Ihres 
Aufenthalts sind wir für Sie 
da, kümmern uns um Ihre 
Wünsche und Bedürfnisse 
und sorgen für eine ganzheit-
liche medizinische Versorgung 
auf allen Ebenen. 

Unser Eingangsbereich ist offen und großzügig gestaltet.                                                                          Foto: Beatrix Wolters
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Expertentipp: Verschleiß nach künstlichem Hüftgelenksersatz
Der künstliche Hüftgelenkersatz ist einer der erfolgreichsten chirurgischen Eingriffe in der modernen 
Medizin. Studien zeigen, dass Patienten nach der Operation eine bedeutende Schmerzlinderung und eine 
Verbesserung der Beweglichkeit erfahren. Die Langlebigkeit der Implantate hat sich ebenfalls verbessert, 
wobei viele Implantate 15 bis 20 Jahre oder länger halten. Übermäßiger Verschleiß kann jedoch die Lang-
lebigkeit der Prothese verkürzen und zu Beschwerden führen. Faktoren wie extreme körperliche Aktivität, 
die Positionierung der Prothese, das Implantatmaterial, aber vor allem 
die Materialermüdung können zu einem übermäßigen Verschleiß führen. 
Eine regelmäßige Kontrolle hilft dabei, Verschleiß frühzeitig zu erkennen. 
Im Falle von Beschwerden wird eine Kontrolle durch einen Spezialisten 
empfohlen. Eine Anamnese, klinische Untersuchungen und Röntgenbilder 
sind häufig ausreichend. In Einzelfällen können eine MRT oder eine CT 
verwendet werden, um den Verschleiß bzw. dessen Folgen festzustellen.
Die Behandlung von Verschleiß der Hüftprothese hängt von der Schwere 

des Verschleißes ab. In vielen Fällen ist ein beobachtendes Vorgehen ausreichend. In schwereren Fällen kann eine erneute Ope-
ration an der Hüftprothese notwendig werden. Bei dieser sogenannten Revision werden die verschlissenen oder beschädigten 
Teile der Prothese ausgetauscht. In diesen Fällen kann eine Revision der Hüftprothese die Beschwerden beseitigen und die 
Lebensqualität des Patienten wiederherstellen.
PD Dr. Sebastian von Hertzberg-Bölch, Geschäftsführender Oberarzt des Endoprothetikzentrum
                                                                                                                                       (Bild 1 „Hüfte“: Yodiyim/ Adobe Stock - Bild 2: Kamps)

Unser Behandlungsspektrum 
Ein kurzer Überblick: Das sind die Schwerpunkte unserer Klinik

Die LVR-Klinik für Orthopädie Viersen behandelt 
Beschwerden des Stütz- und Bewegungsapparates. 
Das umfasst Erkrankungen von Knochen, Gelenken, 
Muskeln und Sehnen. Rücken, Schulter, Hüfte, Knie, 
Sprunggelenke und Sportverletzungen - bei uns 
sind Sie in guten Händen. 

Wir bieten verschiedene nicht-operative und opera-
tive Behandlungsmethoden an. 
Zu unseren nicht-operativen Behandlungen zählen 
beispielsweise verschiedene physiotherapeutische 
Verfahren oder unsere multimodale Schmerzthe-
rapie. Unser physiotherapeutisches Team arbeitet 
unter anderem mit Taping, Krankengymnastik, 
Rückenschule, Aquafitness und Massagen. Die 
multimodale Schmerztherapie richtet sich insbeson-
dere an Patientinnen und Patienten mit chronischen 
Rückenschmerzen und setzt nicht nur medikamen-
töse Behandlung und Physiotherapie, sondern auch 
psychotherapeutische Verfahren ein. Dabei arbeiten 
wir eng mit der LVR-Klinik Viersen, einer Fachklinik 

für Psychiatrie und Psychotherapie, zusammen.
Sollte eine Operation nötig sein, können wir in un-
serem modernen OP auf minimalinvasive Techniken 
zurückgreifen und dank computergestützter Naviga-
tion sehr präzise arbeiten. Viele operative Verfahren, 
wie beispielsweise Gelenkspiegelungen und fußchi-
rurgische Eingriffe, können auch ambulant durchge-
führt werden.
Über eine besonders hohe Expertise verfügen wir auf 
dem Gebiet der Gelenkersatzoperationen von Knie, 
Hüfte und Schulter. Seit 2013 ist die LVR-Klinik für 
Orthopädie Viersen daher als Endoprothetikzentrum 
der Maximalversorgung zertifiziert. Für die Patien-
tinnen und Patienten bedeutet dieses Zertifikat die 
Behandlung in höchster Qualität. Die gut abgestimm-
ten Behandlungsabläufe stellen sicher, dass auch 
Patientinnen und Patienten mit komplexen Erkran-
kungen mit der erforderlichen Kompetenz betreut 
werden und so Komplikationen nach Möglichkeit 
vermieden werden können.
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Aua! Das Knie!
Interview zu Sportverletzungen
Fußball, Trampolinspringen, 
Laufen – unsere Knie werden 
immer wieder belastet. Was 
aber, wenn es zu einer Verlet-
zung kommt? Hilft dann nur 
eine OP? Wir sprachen mit Dr. 
Hubertus Schmitt (Leitender 
Oberarzt) und Ayham Alzuabi 
(Oberarzt).

Horionstraße Nr.2: Man hört 
oft von Sportverletzungen 
am Knie. Ist das Knie denn 
generell einfach besonders 
gefährdet, sozusagen eine be-
sondere Schwachstelle – und 
wenn ja, warum?

Ayham Alzuabi: Circa 30 Pro-
zent aller Sportverletzungen 
betreffen das Kniegelenk. 
Dabei können Bänder, Me-
nisken, Knochen und Knorpel 
betroffen sein. Häufig werden 
mehrere Strukturen gleichzei-
tig geschädigt. Die Verletzung 
hängt von der Kraftverteilung 
auf das Gelenk, aber auch von 
der momentanen Beuge- oder 
Streckstellung des Gelenks 
zum Zeitpunkt der Verletzung 
ab. Als größtes Gelenk des 
Körpers mit seiner Rolle als 
Dreh- und Scharniergelenk 
ist das Knie extremen Kräften 
ausgesetzt.

Kann man die Knie vorbeu-
gend stärken?

Dr. Hubertus Schmitt: Grund-
sätzlich von Vorteil ist ein 
guter Trainingszustand für 
die jeweilige Sportart. Zum 
Beispiel sollte man vor einem 
geplanten Skiurlaub eine 
gezielte Trainingsvorberei-
tung für die hierfür besonders 
beanspruchte Muskulatur 
durchführen. Außerdem ist es 
wichtig, sich vor dem Sport 
aufzuwärmen und die Musku-
latur zu dehnen.

Welche Sportarten gelten als 
belastend für das Knie – und 
welche wiederum sind zu 
empfehlen?

Dr. Hubertus Schmitt: Be-
sonders kniebelastend sind 
sogenannte Stop-and-Go-
Sportarten mit häufigem 
Gegnerkontakt, wie Fußball, 
Handball oder auch Rugby. Zu 
den knieschonenden Sport-
arten gehören beispielsweise 
Fahrradfahren, Schwimmen 
und Nordic Walking.

Was kann beim Knie generell 
„kaputt gehen“?

Dr. Hubertus Schmitt: Unser 
Knie ist ein komplexes Gelenk. 
Am häufigsten verletzt werden 
Innen- und Außenmeniskus, 
das vordere Kreuzband und 
der Gelenkknorpel. Innen- und 
Außenband und auch das hin-
tere Kreuzband sind seltener 
betroffen.

Der Kreuzbandriss ist der 
„Klassiker“ schlechthin – 
welche Behandlungsmetho-
den gibt es hier?

Dr. Hubertus Schmitt: Beim 
aktiven Patienten ohne we-
sentliche Kniearthrose sollte 
das vordere Kreuzband opera-
tiv ersetzt werden. Wir bieten 
in unserer Klinik ein etablier-
tes minimalinvasives opera-
tives Verfahren mit kurzem 
Krankenhausaufenthalt an. 
Beim älteren Patienten ohne 
Knieinstabilität und ohne 
sportlichen Anspruch kann 
auch ein konservatives Vorge-
hen sinnvoll sein.

Können Verletzungen am Knie 
zu einer Arthrose führen?

Ayham Alzuabi: Jede Verlet-
zung oder nicht behandelte 
Schädigung am Kniegelenk 
kann den Gleit-Drehmecha-
nismus stören. Dies führt 
zu einer Fehlverteilung der 
Belastung auf die Kniegelenk-
knorpel und zerstört diese. 
Es entsteht schließlich ein 
vorzeitiger Knorpelverschleiß 
im Kniegelenk, also Arthrose.

Folgen Sie uns auf 
Facebook, Instagram 
und YouTube (LvrKlinikenViersen)

Foto: Maksim/ Adobe Stock
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„Eingeschworenes Team“

Pflegedirektorin Irmgard Jonen und Pflegedienstleiter Hendrik Schenkewitz arbeiten als Team gemeinsam 
mit den Stationen der LVR-Klinik für Orthopädie Viersen zusammen.

Dr. Hubertus Schmitt (links) und Ayham Alzuabi.

  Aus dem Haus

In unserer Zeitung stellen wir Ihnen verschie-
dene Kolleginnen und Kollegen aus unserem 
Team vor. Heute lernen Sie Hendrik Schen-
kewitz kennen, Pflegedienstleiter und komm. 
stellv. Pflegedirektor.

In seiner Funktion arbeitet Schenkewitz mit 
Pflegedirektorin Irmgard Jonen, aber natür-
lich auch mit den Stationen unserer Klinik eng 
zusammen.
Neben seiner Aufgabe bei uns in Viersen-Süch-
teln studiert er Gesundheitsökonomie. Nach 
Ausbildung und Examen hat Schenkewitz auf 
der interdisziplinären Intensivstation der Städ-
tischen Kliniken der Stadt Köln am Standort 
Köln-Holweide als Pfleger gearbeitet. Danach 

wechselte er in die Uni-Klinik Düsseldorf. Auch 
hier war die Intensivstation sein Einsatzgebiet - 
mit dem Schwerpunkt Thorax, Kardiologie und 
Gefäßchirurgie.
Neben dem praktischen Einsatz wurde der 
Bereich des Managements in der Pflege für 
Hendrik Schenkewitz immer interessanter. Und 
so war der Wechsel in die LVR-Klinik für Ortho-
pädie Viersen der logische Schritt. „Hier ist es 
vor allem die familiäre Atmosphäre, die mich 
von Beginn an beeindruckt hat“, sagt er
und ergänzt: „Man merkt, dass hier ein ver-
trautes und eingeschworenes Team im Einsatz 
ist.“ Der neue Pflegedienstleiter ist vor allem 
mit übergeordneten Aufgaben und konzeptio-
nellen Arbeiten betraut. 
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Autofahrt, Flugreise, Kreuz-
fahrt – in die Liste der „Top-
Verursacher“ beim Ausstoß 
von Kohlenstoffdioxid, also 
der CO2-Emissionen, gehört 
auch der Gesundheitssektor. 
Mit Maßnahmen im Bereich 
der Narkose konnte der Wert 
in der LVR-Klinik für Ortho-
pädie Viersen nun massiv 
gesenkt werden.

(dk) Klaus Keusemann ist als 
Anästhesist neben weiteren 
Kollegen für die Narkosen 
in den Operationssälen der 
Süchtelner Orthopädie zustän-
dig. Dabei achtet er auf die 
korrekte Dosierung und sorgt 
für eine durchgängige Über-
wachung und Überprüfung der 
Werte bei den Patient*innen, 
die operiert werden. Auch im 
Blick hat er den Klimaschutz. 
„Was vielen nicht unbedingt 
bekannt ist: Der Anteil des Ge-
sundheitssektors an globalen 
CO2-Emissionen liegt bei fünf 
Prozent.“ Er ergänzt: „Das ist 
mehr als der oft deshalb kriti-

sierte Luftverkehr.“

Freigesetzte Narkosegase

Der Hauptverursacher in den 
Krankenhäusern ist der OP- 
und Intensivbereich. Denn: Ein 
maßgeblicher Anteil bei den 
CO2-Emissionen geht auf die 
Freisetzung von Narkosegasen 
zurück. Klaus Keusemann 
erklärt: „Diese Gase sind 
fluorierte Kohlenwasserstoff-
verbindungen, ausgesprochen 

klimaschädlich und werden 
ungefiltert in die Atmosphä-
re entlassen.“ Ursprünglich 
waren in der LVR-Klinik für 
Orthopädie Viersen zwei 
verschiedene Narkosegase 
in Gebrauch – Sevofluran und 
Desfluran. Letzteres ist als 
deutlich klimaschädlicher 
einzustufen. Daher wurde ab 
2022 auf die Anwendung die-
ses Gases komplett verzichtet. 
Außerdem wurde vermehrt auf 
intravenöse Narkosen gesetzt, 

die entsprechend komplett 
ohne Narkosegas auskom-
men. „Beide Arten der Narko-
sen, also intravenös oder mit 
Narkosegas, sind gleicherma-
ßen sicher und verträglich“, 
erklärt Klaus Keusemann.

Reduktion von 80 Prozent

Die Auswertung des Jahres 
2022 hat nun ein eindrucks-
volles Resultat hervorge-
bracht. Wurden 2021 noch 
rund 60 Tonnen CO2 emittiert, 
waren es im vergangenen Jahr 
nur noch ca. zwölf Tonnen – 
eine Reduktion von ungefähr 
80 Prozent. „Das ist absolut 
erfreulich und bedeutet ein 
wichtiges Bauteil in unseren 
Bemühungen im Bereich der 
Nachhaltigkeit“, sagt Chefarzt 
Dr. Jochen Neßler. Und er 
freut sich, dass noch weitere 
Optimierungen angedacht 
sind. Klaus Keusemann verrät 
nämlich: „Filtersysteme für die 
Narkosegeräte sind bereits in 
Planung.“
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Massive CO2-Einsparung im OP
Auch bei der Narkose setzen wir auf Nachhaltigkeit

Klaus Keusemann - Anästhesist, der auf Nachhaltigkeit setzt.          Foto: Wolters

Adventsmarkt auf dem 
Klinikgelände 

(dk) Nach der Corona-Pause 
ist es in diesem Jahr endlich 
wieder soweit! Der beliebte 
Adventsmarkt der LVR-
Kliniken Viersen kann wieder 
stattfinden. Am Donnerstag, 
30. November, 11 bis 16 Uhr, 
wird es wieder weihnachtlich. 
Schauplatz des gemütlichen 
Marktes ist vor und im Festi-
no. Das Gebäude befindet sich 
in der Nähe des Einfahrtbe-
reichs auf das Klinikgelände 
von der Johannisstraße kom-
mend. Geboten werden z.B. 
Grillwürstchen, Kuchen sowie 
warme und kalte Getränke 
zum fairen Preis. Außerdem 
wird in urigen Holzhütten 
eine Menge Weihnachtliches 
angeboten. Mit dabei ist üb-
rigens auch der Förderverein 
der LVR-Klinik für Orthopädie 
Viersen. Alle Besuchende, 
Patientinnen und Patienten 
sind herzlich eingeladen, sich 
gemeinsam mit den Mitarbei-
tenden der beiden Viersener 
LVR-Kliniken auf Weihnachten 
einzustimmen.

Termin
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Hallo, 
mein Name ist 

Schnuffi, schön dass 
ihr da seid. Da hinten seht 
ihr meinen besten Freund 

Schnubi. Wir spielen ganz oft 
zusammen Fußball.

Ui, 
war das ein 

Spaß auf unserer 
Lieblingsobstwiese. 

Aber dann...

Heute 
sind wir mit der 

Trixi da, sie arbeitet 
hier in der Ortho-

pädie 

Paff! 

Bäng! 		


      Autsch! 

Da hat der Schnubi 

mich doch ganz 

doll gefoult.

uhhh 
meine Pfote...

Oh je, 
Ich glaub` der 

Schnuffi muss in die 
Ambulanz.

Puh, 
bald 

geschafft

Oh 
Schnuffi, was hast 

du gemacht? Ich glaube du 
musst zum Arzt.

Der 
Schnubi hat mir 

ein Bein gestellt und 
jetzt tut meine Pfote 

soooo... weh!

Jetzt 
muss ich ein Mo-

mentchen warten, ahhh 
gemütlich auf dem schö-

nen Sesselchen.  

Ein 
kleines bischen 

Herzklopfen habe ich 
ja schon... ups, jetzt 

bin ich dran...

Oh, 
ganz vorsichtig, 

das muss geröntgt 
werden. Mal schauen, 

ob das gebrochen 
ist.

Hab`keine 
Angst,

 Schnuffi

uhhh 
meine Pfote...

Jetzt 
machen wir 

gaaaanz vorsichtig 
ein Foto von dei-

ner Pfote. 

Das 
tut ja gar nicht 

weh. Die Platte ist 
nur etwas kühl.

Mmh, 
mal schauen. 

Glück gehabt,Schnuffi, 
deine Pfote ist nicht 

gebrochen.

Schnuffi, 
ab auf die Station, 

ein bischen 
ausruhen.

Na, 
dann geh 
ich mal los

Upps, 
wo bin ich denn 
hier gelandet?

Oh 
Schreck, da   

geht`s in den Ope-
rationssaal.

Schnell 
weiter...

Stationen 
- da muss ich 

hin.

 
Träum... 

 ...Schnarch

Schnuffi! 
Aufwachen! Anke 

wartet!  
Super Schnuffi ,

du machst das ganz 
toll...

Hui, 
das macht 
Spaß!

Jetzt 
bin ich 
wieder fit. 

...und 
was ich alles 

erlebt hab`, das muss 
ich unbedingt dem 

Schnubi erzählen

Jetzt 
schnell wie-

der in die Am-
bulanz, da wartet 

der Schnubi.

Schnuffi

...und 
wieder geht`s 

zum Doktor 
zurück

Schnuf-
fi, juhu du bist 
wieder fit.

Lass 
uns schnell 

nach Hause 
fahren. ...und 

Tschüss,  
bis bald!

von 
Beatrix 
Wolters
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